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Wieder geht ein Jahr mit vielen Ein-
schränkungen und Verordnungen zu 
Ende. Corona war auch in 2021 immer 
noch präsent. Aber wir haben uns 
nicht unterkriegen lassen, sondern 
haben das Beste daraus gemacht. 
Die Jahresplanung für 2021 wurde 
für die CI-SHG Schwarzwald-Baar 
erst gar nicht durchgeführt, sondern 
es wurde auf „Sicht“ geplant und spon-
tan zu verschiedenen Treffen eingeladen. 

Um uns nicht aus den Augen zu verlieren, hat-
ten wir uns bereits ab Februar 2021 virtuell per 
ZOOM zum Stammtisch verabredet. 8–10 Teil-
nehmer hatten sich zu den Stammtischterminen 
eingeloggt. Für einige unter den Mitgliedern 
war es „Neuland“, sich virtuell zu treffen. Nach 
anfänglichen Startschwierigkeiten hat es mit 
dem ZOOM-Stammtisch immer besser geklappt. 
Bis zum Juli haben wir uns auf diese Weise ge-
troffen.

Zu einem Fortbildungsseminar der En-
gagierten des CIV-BaWü fuhr ich am 
ersten Juli-Wochenende nach Herren-
berg-Gültstein. Es war das Fortset-
zungsseminar „Wie berate ich richtig?” 
(erstes Seminar 2019).

Teilnehmen durfte ich an dem Wochen-
ende vom 23.–25. Juli am Musiksemi-
nar der SHG Hochrhein von Gerda Bäch-
le mit Yvonne Schmieder in Bernau im 

Schwarzwald. Mit neuen Erkennt-
nissen fuhr ich nach Hause.

Im Monat Juli fanden viele 
„Events” der SHG Schwarzwald-
Baar statt. Warum denn in die 
Ferne schweifen, wenn das Gute 

liegt so nah? Unter diesem Mot-
to wurde ganz kurzfristig zu ei-

ner Wanderung vom „Wildgehege 

Salvest” zur Gaststätte Breitbrunnen am 10. Juli 
2021 eingeladen. 16 Leute haben teilgenom-
men und den Nachmittag unter Gleichgesinnten 
sichtlich genossen. Die Öffentlichkeitsarbeit der 
SHG wurde ebenfalls im Juli aktiviert. Mit einem 
Infostand zum CI-Tag präsentierten wir uns am 
09. Juli auf dem Marktplatz in Tuttlingen in Ko-
operation mit DeinHörzentrum zusammen mit 
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Es klappt! Der Testlauf in der SHG funktioniert und alle 

freuen sich

Der Wettergott meint es gut mit uns – sonnig, trocken, auf geht‘s!

Alles aufgebaut – es kann losgehen



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen

dem Team von Torsten Saile. Der Selbsthilfetag 
„Füreinander – Miteinander” der Selbsthilfekon-
taktstelle Schwarzwald-Baar wurde als Outdoor-
Veranstaltung im Kurgarten in Bad Dürrheim am 
25. Juli 2021 veranstaltet. Auch da war die CI-
SHG Schwarzwald-Baar mit einem Infostand ver-
treten.

Die Coronalage machte es ab August 2021 mög-
lich, den Stammtisch in Präsenz durch-
zuführen. Wir trafen uns im Sommer 
monatlich, als Ersatz für die bereits aus-
gefallenen Gruppentreffen. Natürlich 
immer mit der in der Gastronomie gel-
tenden Coronaregel, Kontaktnachver-
folgung und luca-App. Man merkte, dass 
es wirklich wichtig ist, sich regelmäßig 
zu treffen. Bei den Stammtischtreffen in 
Präsenz hatte sich im Laufe der Zeit ein 
„harter Kern” gebildet und mit bis zu 14 
Teilnehmern wurden diese sehr gut be-
sucht. Bei den Stammtischtreffen konn-
ten wir immer Interessierte begrüßen, 
die z. B. vor der Implantation standen 
oder gerade frisch implantiert wurden. 
Den für Dezember geplanten letzten 
Stammtisch in 2021 im Gasthof Rössle in Bad 
Dürrheim mussten wir aufgrund der hohen Inzi-
denz im Schwarzwald-Baar-Kreis leider absagen. 
Aber nichtsdestotrotz trafen wir uns stattdessen 
wieder virtuell per ZOOM.

Das erste und auch einzige Gruppentreffen in 
2021 unter der 3G-Corona-Verordnung war erst 
im Monat August möglich. Norbert Enste von 
Enste Hörakustik, Konstanz, wurde als Referent 

zum Thema „Wie lese ich ein Audiogramm” ein-
geladen. Mit 18 Teilnehmern war dies unter der 
vorgegebenen 3G-Regelung sehr gut besucht. 
Auch zwei neue Interessierte mit ihren Partnern 
konnte ich an diesem Tag begrüßen. Das zweite 
geplante Gruppentreffen, unsere „Adventsfeier” 
im November, fiel aufgrund der hohen Inzidenz 
(damals über 1000) im Schwarzwald-Baar-Kreis 
leider aus.

Zur Mitgliederversammlung des CIV-BaWü fuhr 
ich am 11. September 2021. Die ordentliche 
Mitgliederversammlung mit der Wahl des neuen 
Vorstands wurde in diesem Jahr in der Jugend-
herberge in Heilbronn durchgeführt. 

Am zweiten Wochenende im Oktober war ich 
unterwegs auf Schloss Gültstein in Herrenberg-
Gültstein zum Herbstseminar „Bausteine meines 

(Hör-)Lebens” mit Eva Sträßer. Auch da habe 
ich viel über mein Hör-Leben erfahren und ge-
lernt, nur umsetzen muss ich es ganz alleine. 
Den Weg dazu hat uns Eva aufgezeigt. 

Die Fortbildungsseminare der CI-Hersteller 
fanden auch in diesem Jahr alle wieder „via 
Zoom” statt. Zu den Seminarterminen hatte 
ich mich eingeloggt. Ebenfalls virtuell fanden 
auch mehrere Sitzungen der Selbsthilfekon-
taktstelle Schwarzwald-Baar statt, auch da 
habe ich teilgenommen. Beim Verband des 
CIV-BaWü trafen wir uns regelmäßig zu Sitzun-
gen und zum CI-Café virtuell. Teilgenommen 
hatte ich auch an verschiedenen Symposien, 
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Die Resonanz ist nach dem langen Lockdown sehr groß

Norbert Enste erklärt anschaulich den Oldenburger Satztest
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die in diesem Jahr wieder angeboten wurden. 
Diese fanden in Präsenz mit einer geringen Teil-
nehmerzahl oder zusätzlich virtuell statt. 

Ich danke der Vorstandschaft des CIV-BaWü ganz 
herzlich, dass sie uns auch in diesem schwieri-
gen Jahr der Pandemie wieder mit voller Tatkraft 
unterstützt hat. 

Herzlich bedanken möchte ich mich auch im 
Namen der CI-Selbsthilfegruppe Schwarzwald-
Baar für die finanzielle Unterstützung der AOK 
Schwarzwald-Baar-Heuberg für die Pauschal- 
und Projektförderung.

Der Jahresbericht 2021 zeigt uns, wie aktiv wir in 
der CI-SHG Schwarzwald-Baar trotz der schwie-
rigen Zeit mit Corona waren. Dafür sage ich ein 
ganz großes DANKE an alle meine Gruppenmit-
glieder für die Unterstützung bei den stattgefun-
denen Treffen in 2021.

Wie im letzten Jahresbericht von 2020 schon ge-
schrieben, wünsche ich mir nichts mehr für das 
neue Jahr 2022, als dass unsere Gruppen- und 
Stammtischtreffen wieder im regelmäßigen Tur-
nus stattfinden können und wir uns alle wieder 
gesund und munter treffen und austauschen 
können. „Gemeinsam sind wir stark.”

Ulrika Kunz  •
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